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Erlösung als Befreiung?
Zu einer Kontroverse

Im Marz 1972 erschien VO Verfasser dieser theologische Gutachten, das den Versuch einer
Zeilen das kleine Buch „Erlösung als Befre1i- Rechtfertigung der ZENANNTEN Erlösungstheorie
ung (130 Seıiten, Patmos-Verlag, Düsseldorf unternehmen wollte, VO  w} vornherein als

Das Amtsblatt des Bıstums Limburg scheitert betrachtet werden müßte.“
VO 19/2 brachte eine miıt dem Namen Am 1973 brachte die dem
Böckenförde gezeichnete, Iso nıchtamtliche, Titel „Emanzıpation Erlösung“ wieder-
empfehlende Besprechung. Seitdem werden eıinen längeren Leserbrief. des ıchtfach-
das Buch und seıin Verfasser, ber auch der theologen Prof Dr Walter Hoeres nach se1-
Rezensent und ıcht zuletzt der Bischot VO:  } LG  3 eigenen Worten Vorstandsmitglied der
Limburg heftig angegriffen. „Bewegung für Papst und Kırche VE Er

Am 19/2 veröffentlichte die „Deut- bringt die Angrıiffe Drewnijaks und des Ak-
sche Tagespost“ (DT) der Überschrif* tiıonskreises 1n Erinnerung. Er habe die Form
„Ungeheuerliche Umdeutung der Erlösung eines Leserbriefs yewählt, „weıl bisher be-
durch Christus“ einen umfangreichen Leser- dauerlicherweise auf alle Anfragen un Hın-
brieft VO  w} Prof. Dr Leander Drewn1i1ak OSB we1lse nıchts rfolgt 1St  D3
(Philosophisch-Theologische Hochschule KO- Da{iß nıchts erfolgt sel, 1St unzutrefiend. Das
nıgstein, Mitglied der Bewegung für Papst Bu wurde sowohl durch Inıtiative des Bı-
und Kırche). Dieser Leserbrief löste u., eine schots VO Limburg W1€e auch VO  z seıten der
Anzeıge Irrlehre eım Vorsitzenden Glaubenskommission der Deutschen Bischofs-
der Deutschen Bischofskonferenz, Kardınal konterenz eingehend geprüft. Es ergab sıch:
Döpfner, Aaus. Der Bischof VO  w} Limburg erbat Der Vorwurf der Häresıe 1St nıcht berechtigt;
darauthin VO Vertasser des Buchs eiıne A4US- das Buch 1St jedoch ergänzungsbedürtftig. Be-
tührliche schriftliche Stellungnahme. Aufßer- reıits vorher hatte sıch der Vertasser dem Bı-
dem erstellten Wel Theologieprofessoren schot VO  } Limburg gegenüber ZUT Klärung
Fachgutachten. Es ergab S1' da{ß Drewn1ak VO  ] Mißverständnissen und Ergänzungen
das Anliegen un die Grundthesen des uchs bereit rklärt In diesem 1nn sind die tol-
völlig vertälscht hatte. Die Angelegenheit genden Ausführungen verstehen.
schien erledigt. e1it dem 1973 wurde das Vorgehen

Am 1973 erschiıen 1n der des Nuntıus Bafıle den Limburger Bı-
der Überschrift „Die Glaubensnot deutscher schot bekannt. rot. Hoeres NULZIEe die Dıis-
Katholiken“ eın Angriff: Füntf Laien kussion, aMne Angriffe SC das Buch
aus dem Raum Ludwigshafen, die sıch k- VOT einem orößeren Forum wıederholen
tionskreis katholischer Männer 1n der Vorder- Leserbriete VO: ıhm erschıienen in der FAZ
pfalz  D NCNNECN, riıchten Übergehung des VOIN 1 1n der „Frankfurter Neuen Presse“
zuständiıgen Bischofs VO  w} Limburg eın Be- VO E und 18 un wieder in der
schwerdeschreiben Kardıinal Döpfner, das VO 1973

1E Dıie Kritiker erheben schwere Vor-S1e zugleich auch „der Heiligen Kongregatıion
tür die Glaubenslehre 1n Rom ZUT Kenntni1s- würte: Das Buch enthalte ıne (1 ( Erlösungs-

lehre, die der herkömmlichen Lehre der Kiırchenahme“ zuleiten. Zu Fachgutachten erklären
S1e : AAVAT siınd der Meinung, da{fß jedes etwaıge wıderspreche; die Inkarnation und die Heils-
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Ferner erwecken Drewniak und Hoeresbedeutung des 'Todes Jesu würden abgelehnt,
Erlösung werde als bloß natürliche, rein 11 - durch Anspielung auf die Untergliede-
nerweltliche Befreiung umgedeutet. Dıe Krit1i- S esu „Solidarität NIt den Unterdrück-
ker verschweigen jedoch ihren Lesern völlıg ten“,  “* 62) den Eindruck, als würde ıch „das
das Anliegen des Buchs, die posıtıven Ausfüh- übernatürliche Geheimnis der Erlösung 1n
TuNnsecn und die Hauptthesen. Statt dessen be- eine bloß natürliche Tat der Solidarität MmMIt
zıiehen S1e sıch aut We1 begrenzte und unfer- Armen un Unterdrückten“ umdeuten (Hoe-
geordnete Passagen un! erklären C  9 das res); doch o1ibt dieser Untergliederungs-
S1e Ort inden behaupten, ZUuUr Zentral- punkt ediglıch die 9 für viele heute
these des Buchs leichtesten zugängliche Ebene da be] der

Das Buch besteht Aaus Wel Teilen, eiınem ıch gerade nıcht stehenbleibe, sondern VO  3 der
Vortrag über „Das befrejende Wirken Jesu” ıch die Leser Stutfe Stute weiterzuführen
(11—40) und einem grundlegenderen Teilbei- versuche. Schon eın Blick 1ın das Inhaltsver-
LTas CZ einer Theorie der Erlösung“ (43— zeıchnıs würde das zeıgen. Doch scheint den
130) Dıie Kritiker beziehen sıch 1Ur auf WEe1 Kritikern eNtgANgEN se1n, da{fß das Buch
Passagen. Die eine (24 beschäftigt sıch mMi1t nıcht schon auf endet, seine Hauptaus-
der zunächst ıcht dogmatiıschen, sondern Hi Sasc vielmehr dort IST anfängt.
storiıschen Frage, welches subjektive Verständ- ber ıcht damit, da{fß sıch die Krı-
N1Ss VO  w seiınem bevorstehenden Tod der irdi- tiker ledigli aut Wel untergeordnete Pas-
sche Jesus (mıt seiınem menschliıchen Wıssen) beziehen; S1e verfahren auch damıt reın
hatte die andere (56—60) untersucht einle1- nach ıhrer Willkür. S1e reißen einzelne Zıtate
tend die Struktur und Problematik der gan- AaUus ıhrem Zusammenhang, kürzen und kom-
gigen Typen VO  } tradıitionellen Erlösungsleh- binıeren S1e tendenz1ös un entstellen s1e
L11 Dıie posıtıve Entfaltung und dıe Haupt- durch Auslassung der entscheidenden Worte
thesen des Buchs inden sıch ber auf den Se1- derart, dafß s1ie einen völlıg anderen 1Nn be-
ten GE  9 Alle dreı Krı- kommen, Ja oft 1Ns Gegenteıl verkehrt WEeIi-

tiıker unterschlagen Exıstenz und Inhalt dieser den
Ausführungen und verschweıgen s1ie iıhren LE Mıt solchen Methoden haben Ss1e ıhre Le-
SCITI. Drewniak nennt soeben noch die Über- SCr als informiert und ırregeführt. Indem
schrift eınes ersten Kapitels („Die NCUC, be- s1ie ihnen einredeten, eın Theologe habe Irr-
treiende Praxıs Jesu®, 62), verschweigt aber, lehren verbreitet die 1n Wirklichkeit n1ıe
dafß diesem eın korrespondierendes zweıtes vertreten hat), haben Ss1e selbst bei ihren Le-
Kapiıtel (zDer NECUC, erlösende Gott Jesu, SCI I Verwirrung gestiftet und diese 1n iıhrem
S olgt. (Fiatte seıne Leser über dieses Glauben verunsıchert gestärkt.
Kapıtel informiert, ware eın Großteil se1- ‚BBE Es wırd behauptet, das Buch enthalte
1IET: Kritik w 1e auch der anderen, VO:  } ıhm ab- eine HEUE Lehre der Erlösung. Diese grund-
hängigen Krıitiken gegenstandslos gzewesen.) egende Voraussetzung trift nıcht Es han-
Beide Kapitel sınd 1n dem Buch mehrtach als delt sıch weder ine NCUC, och überhaupt
unzertrennliche Einheit markıert, und ihre eine Erlösungslehre. Vielmehr sucht das
Untrennbarkeit wırd ausführlich begründet Buch VO:  ; heutiger Erfahrung her eınen -
(62, 69, /3, /5. sten Zugang ZU Verständnis der christlichen

Erlösungsbotschaft bahnen, eıiınen VOI-

äufigen Teilbeitrag „ZUuU eıner Theorie der Er-
Eıne Frage, 1n der ıch heute zurückhaltender lösung“ geben, und WAaTr VO  w} einem Aspektund dıfferenzierter urteiılen würde, VOTLT allem aut-

AausS; dabej wırd n1ıe bestritten, da{fß nochgrund des weitertührenden Autsatzes VO: Schür- dere Aspekte oibt und geben mu{fß. Diese We1l-
9 Wıe hat Jesus seinen 'Tod bestanden Uun!
verstanden?, 1n ! Orientierung Jesus. Festschrift tache Intention se1 kurz erläutert.

Das überlieterte christliche Wort VO  } derSchmid, hrsg. V, Hoftmann (Freiburg
A Y Erlösung 1St heutigen Menschen, Vor allem der
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Jungen Generatıon, ıcht mehr hne weıteres eın N  u  9 eindeutiger: Verstehen
zugänglıch. 11l 1114  = nıcht iıhnen vorbe1ı- Von Erlösung.
reden und ihnen auf diese Weiıse dıe christliche Eıne vollständige Erlösungslehre 1n eıner
Erlösungsbotschaft geradezu chuldhaft heute verstehbaren Sprache liegt gegenwärt1g
vorenthalten, mu{fß 138028 sıch autf die Erfah- noch nirgendwo VOTIS, CS z71bt 19888 Teilbeiträge.
rungsen einlassen, die heutigen Menschen Eıne solche Erlösungslehre könnte nıcht e1n-

tach die mittelalterlich-scholastische Erlösungs-gänglich sind und ıhnen VOo  3 dort Aaus einen
Zugang ZU entrum der christlichen Erl5- ehre gleichsam wörtlich wiederholen, S1e müßfte

s1e vielmehr 1n NSCIEC veränderte Welt undsungsbotschaft erschließen. Da{ß 19908 bei sol-
cher Hınführung nıcht gleich MIt dem vollen Sprache hınein übersetzen (wıe auch die Er-
Gehalt der tradierten Lehre einsetzen kann, Jösungsauffassung der alten Kirche 1n die mI1t-
sondern zunächst aut einer allgemeiner telalterliche Denkwelt hıneın übersetzt Wer-

gänglichen Ebene anfangen mufß, euchtet e1in. den mußte). ber S1e müufste diese uch ergan-
Im OrWwOrt heißt CIy da sıch beide Be1- zen, Denn dıe neuscholastische Erlösungslehre,

trage „ Un eın Verständnis VO r15ö- die noch bıs 1n NSere Gegenwart hereıin gC-
SUNS bemühen“. Zugegeben: Diese Formulie- lehrt wurde, WT VOT allem WwWwe1l Punkten
run  5  k4 kann, Wenn Ss1e für sıch alleinS orlıentiert, Anfang (Inkarnatıon) und AIl

wird, mißverstanden werden, als handle Ende (Opfertod) des Lebens Jesu Chriastı. WDas
sıch eine Ablehnung und Ablösung der Zwischenstück aber, das konkrete Leben und

Wiıirken Jesu, wurde mehr der wenıger VCI -herkömmlichen Erlösungslehre. Das WTr jedoch
keineswegs gemeınt, W1e Aaus den weıteren nachlässıgt

Dıesem 7 wischenstück valt meıine Aufmerk-Ausführungen des Buchs hervorgeht. Gleich
auf der ersten Seite wiırd 1 Hinblick auf die samkeıt. Seine Bedeutung tür die Erlösungs-

lehre wollte iıch 1n den Blick rücken, hne daßkirchliche TIradıtion gefragt: „Wıe können
solche Aussagen heute verstanden werden? ıch die Bedeutung der Inkarnatıon oder des

Kreuzestodes geleugnet hätte. Ich Sdsc nıcht,Was heißt 1er Erlösung? Und W1e€e sollen WIr
heute VO  — Erlösung sprechen?“ (T} Di1e Lra- se1 als mi1t einer Erlösungslehre be1 In-

karnatıon der Kreuzestod anzZusetzZen, ıchdierte Erlösungsbotschaft selbst gilt Iso
heute verstehen, nıcht eine andere ihre Sasc NUrTT, [ se1 CNS angeSETZL („Engfüh-
Stelle SELZENH Doch haben viele Zeıtgenos- rung“, 61) Und ıch versuche zeıgen, welche
SCIl M1t überkommenen Erlösungsvorstellun- Probleme sıch ergeben, WE 19908 die rl1ö-

ZCN erhebliche Verstehensschwierigkeiten (1 f sungslehre Absehung VO konkreten
Wirken Jesu NUNY VO Inkarnatıon und Kreu-Diese ıhnen oft ADICHtS. mehr,

s1e N ihnen nıcht mehr das, W as S1e zestod her entwirft 4-61)
früheren Geschlechtern Sasc vermochten, Dieses Zwischenstück stand SOmMıIt 1mM Vor-
und damıt sind diese Zeıtgenossen jeglıcher dergrund meılnes Interesses. Daher unterlie

ıch CD, das Aufgearbeitete nochmals 1n einenStellungnahme ZUL cQhristlichen Erlösungsbot-
chaft enthoben. Von dieser Lage der Dınge deutlichen Bezug Inkarnatıon un Kreu-

Zzestod stellen. Eıne Interpretation derausgehend wırd versucht, gegenwärtıge Er-
fahrungen vertiefen, da{fß s1e ber sıch „Endpunkte“ VO „Zwischenstück“ her 1St 1in

diesem Buch Iso noch nıcht geleistet. Ebensohinausweısen un geöffnet werden tür die
eigentliıch christliche Erlösungsverkündigung

7/war zab N 1n früheren Jahrhunderten eine(34—40, 5/—93, 101—-125).
Es geht Iso weder Ablehnung der Ira- Theologie der Mysterıen des Lebens Jesu. ber sS1e

hat sıch in der systematıschen Darstellung der Er-
dition noch eine NEUC, der Iradıtion W1- lösungslehre aum ausgewirkt. Eıne gew1sse Aus-
dersprechende Theorıie der Lehre VO der Er- nahme stellt eLwa2 Thomas VO Aquın dar Vgl
lösung. Es geht vielmehr eiınenr meıne Arbeit: Die theologische Bedeutung des O=
heutigen Zugang ZU Verständnıiıs der ber- des Jesu. Eıne traditionsgeschichtliche Untersuchung
lieferten Erlösungsbotschaft und 1n diesem Innn (Düsseldorf °1971) 200225
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1St eın weıterer möglicher Schritt nıcht , kommen, Wenn iNnlan VO  } den Seiten
nämlich fragen, W as sıch VO  3 den VCI- 1Ur die ersten vier Seiten ZUrTr Kenntnis nımmt,
standenen Endpunkten her für das Zwischen- 1n der 'Lat VO solcher Unterdrückung VO  a}

stück ergibt. ber das Buch erhebt nırgendwo Menschen durch Menschen die ede 1St, die
den Anspruch, eıne vollständige Lehre VO:  ; Jesus nıcht oleichgültig ieß ber davon vehe
der Erlösung bieten. Es 11 theologische ıch 1Ur AaUuUsSs Auf den folgenden 64 Seıten führe
„Grundlagen“ erarbeıiten %s 43) und versteht ıch den Leser weiıter auf andere Ebenen,

sıch der umfassendere Gehalt des christlichensıch als eınen OÜr (43), nıcht als fertige
Theorie. Erlösungsbegriffs erschließen beginnt. In

Nur Wer eine vollständige Erlösungslehre dreıtacher Weiıse führen diese Überlegungen
beabsichtigt, mu{ß uch dem gegenwärt1ig kaum weıter.
einlösbaren Anspruch genugen, alle Aspekte Universalisierung: Jesus 1St ften auch für
einer dogmatıschen Erlösungslehre behan- den Unterdrücker, auch für seine Gegner und
deln und integrieren. Dann mu{ßte noch VO  — Feinde; wıll die Sammlung er ZuUuUr Ge-
vielem anderen gründlich gyesprochen werden, meıinscha Jense1ts aller Unterschiede z  >

1M Zusammenhang MIt Inkarnation und /3) Intensivierung: Dıie Unerlöstheit lıegt
Kreuzestod VO Endlichkeit und Tod, vVon nıcht 19884 „natürlıcher“ Unterdrückung un
Schuld und Sünde, und nıcht zuletzt BO- Armut begründet. Zuerst sründet S1e 1n dem,
SC Darüber hinaus müßte eiıne solche r15- „ Was ın uns aufkommt“ 8—73), 1n dem „MifS-
sungslehre dıe Auferweckung SOWI1e die Ge- trauen“, 1n den „egolstischen Motıven und In-
SCENWArT Jesu Christı un: seine gegenwärtıge teressen” , 1n der „Ichsucht“, kurz: 1n der
Wirksamkeit durch den Geıist iın der Kırche „Schuld“ (73 E VO  } der WIr befreit werden
mıtumspannen. Hıer liegen noch kaum 1n An- mussen. Transzendierung: Dıie unıversale
oriff SCNOMMECN Aufgaben. Denn Jesu Auft- un intensive Erlösung schließt die Überwin-
erweckung und Geistgegenwart haben 1n der dung der sündhaftften Selbstverfallenheit (ZeEs
neuscholastischen Erlösungslehre eine kümmer- ISI 78 fiz SZEE 91 S 94 £., 22 32); die
liıche, jedentalls nıcht die ihnen zukommende Überwindung des Todes (40, 923 1 124) und
Rolle gespielt des Bösen 1m umtassenden Innn (79 34,

Schon die grundlegende Voraussetzung der ein. Diıiese „vollendete Erlösung“ 1St Geschenk
eNaANNTEN Vorwürfe, c5 handle sich iıne Gottes (40)
NCUE Erlösungslehre, 1St Iso falsch Es handelt Dieser das „blofß Natürliche“, „rein Inner-
sıch weder eine NECUC, noch überhaupt weltliche“ übersteigende ınn der Erlösung
eine Erlösungslehre, vielmehr einen ersten wırd VO  3 We1l Seiten her aufgezeigt: Vom
Zugang ZULXI christlichen Erlösungsbotschaft Leben UN Wırken Jesu her „Dıie NCUC, be-
VO heutiger Erfahrung Aaus und einen VOI- frejende Praxıs Jesu” s E kann
äufigen Teilbeitrag einer umtassenderen nıcht AaUusS$s sich selbst allein verstanden werden,
Erlösungslehre. ıhr bricht dıe Frage nach der Einheit Jesu

Der Hauptvorwurf lautet, 1n dem Buch mi1t Gott autf (69, S fi). ıhr Ermöglichungs-
bedeute Erlösung 1Ur noch die Befreiung VO  e orund 1St Ott Sıe kann ıcht richtig an-
Unterdrückung reıin natürlicher Art Bloße den werden hne den anl  N, erlösenden Ott
Emanzıpatıon, Humanıtät, kein Platz Jesu” 4—95, S der u1ls 1n Jesu Wirken
mehr tür das Mysterı1um. un Gestalt offenbar wird. Das befreiende

Eın solches MiıfSverständnis kann leicht autf- Wirken Jesu 1St der Ort des erlösenden Wır-
kens Gottes cselbst. Das Erlöserwirken (Gsottes

Versuche einer Aufarbeitung: Breuning, geschieht auf der veschöptlichen Ebene 1n und
durch die befreiende Exıstenz und Praxıs Je-Jesus Christus der Erlöser (Maınz

Balthasar, Theologie der rel Tage (Einsiedeln >5 und WAar durch die aNZC, und e geschieht
Beıide sınd noch wenı1g den gegenwär- 1n anderer Weiıse uch durch dıe Exıstenz und

Praxıs der Nachfolger Jesu, die 1n der ]lau-tigen Ertordernissen Ooriıentiert.
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bensbindung ıh oratia Capıtıs selbst öffentliıchungen. Zum Unterschied ber VO  3

efreit und 1LLUFr iınsotern befreiend 1St. manchen, die dabei 1n soziologischen atego-
Von heutiger Erfahrung AUS. 87—90 rıen steckenbleiben der Gott höchstens als

Chiftre für das sıch 7zwiıischen Menschen Er-versuche ıch, Gottesglauben, Erfahrung CGoOt-
teS; Erfahrung göttlicher Gnade als befreiend eignende gelten lassen wollen, zeigt Kessler,
und als Grund Lebens erschließen. da{ß Jesus sıch dAje Frage nach ott stellt,
Ferner versuche ıch zeıgen 0—9 )! W 1e€e und da{ß NnUur die Erfahrung Gottes der Grund

wirklich 1ebende Humanıtät und Praxıs se1ın kann be] Jesus und be1i Uu11ls. Was
wirklich christliches Gottesverhältnis, MI1t als Rechtfertigung der als Gnade be-
deren Worten: Nächstenliebe un Gottesliebe, zeichnet wurde, ber heute nıcht mehr
nıcht total unabhängig voneınander ex1istieren verstanden wiırd, wird hier 1n einer mitvoll-
können. In dem Kernteıil (73—95) 1St ziehbaren Sprache ausgesagt” Christ 1n der
esS meın Bestreben, den Fundamentcharakter Gegenwart, 11 POZZ. 191) Eugen Woalter
und sachlichen Vorrang der Versöhnung MI1t stellte dann die Frage, Ww1e€e die Erlösung A
‚Ott VOor allen 7wischenmenschlichen der gCc- der Geschichte sıch weıter ereignen könne“.
sellschaftlichen Versöhnungen aufzuzeigen. Diese und andere Sachfragen nehme ıch SCIN

Dıie Kritiker unterschlagen somit die Haupt- 1n dem Beıtrag auf, der (im nächsten Heft die-
sache Andere haben die Hauptthese des uchs SCr Zeitschrift) ergänzende Erwagungen ZUr

durchaus verstanden. Eugen Walter eın DC- Bedeutung VO  3 Inkarnatıon, Opfertod, Auf-
wıiß unverdächtiger Zeuge chrieb „In erweckung und Geistgegenwart Jesu 1m christ-
seiner Beschreibung des Verhaltens Jesu lichen Erlösungsverständnis vorlegen wırd
trifit sıch Kessler miıt vielen heutigen Ver- Hans Kessler

Polen 1973

schwerer, für sterben, schwerstenNach der polnischen Psyche fragen heifßt den
Kriäften nachspüren, die diesem olk aber, für es leiden.“ Hunderte VO  } 'Tateln
möglichten, seine schwere Geschichte den Häuserwänden der Hauptstadt -
tragen. Vom Betrachter wiıird CS abhängen, ınnern die öffentlichen Erschiefßungen
welche der erlittenen Bedrohungen Aaus allen (1939—-1944), eın großes Denkmal die Tra-
vıer Hiımmelsrichtungen, VOTL allem ber Aaus gödie des Warschauer (Gettos. Diesem säku-
Ost und West, ür die gefährlichste halt; larısıerten Kult des Kerkers un der TLortu-
da{fß ber Katholizismus und Nationalismus ren entspricht autf qQdhristlicher Ebene das SeITt
als Ollwer. un Brücke zugleich dem pol- Jahrhunderten verbreitete un verehrte Ecce-
nıschen Volk die notwendigen bwehrkräftte Homo-Bild. Dort W1e auch VOT dem überall
und seıne kulturelle Dynamık schenkten, gehüteten Bild der „Schwarzen Madonna“
darüber kann kein Zweitel bestehen VO  3 Tschenstochau MmMI1t iıhrem leidgeprüften

Geschichte Ytıragen: Im „Mausoleum des Blıck findet INa  =) jeder Tageszeıt Beter.
Kampftes un Martyrıums“, 1m Keller des Die Fähigkeıt der relig1ösen Bewältigung
ehemalıgen Gestapogebäudes 1n Warschau, vergangenen und gegenwärtigen Leids 1ST
blieb elner Zellenwand das Sgeraffito e1nes orofß, erstaunlıcher ber die Bereitschatt
Getolterten erhalten: „Über Polen reden verzeıhen und VErFSCSSCH, diıe sıch, ansSe-
1St leicht,; für S& arbeiten 1St schwerer, och

reRt durch das Vatikanische Konzil und die
beginnende internationale Entspannungspoli-G. Rhode, Geschichte Polens (Darmstadt tik, se1lt 1965 mehrmals deutlich artikuliertH. Holzapftel, Tausend Jahre Kiıirche Polens (Würz- hat Dafß der kommunistische Staat ımmerburg ZUT: deutsch-polnischen Versöhnung:

Deutsche un Polen Dokumente ZUr Versöhnung, wieder populäre Broschüren ber die Verbre-
chen des rıtten Reıichs und die HeldentatenWerkmappe un (München
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